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Ach Baktm Kops Tuch Gatt Neid Mim
Büt Dam Zoll Harrt Hnal Laub Thor
barm Thal Baum Kamm Lam Gäck kämm
Dach Gast Nacht Bach Geiz Mast LarM
Ein- Rauch Dieb Lamm Netz Hall Lauf
Gort Locĥ Hau- Tauf Bart Heid Katz

'Heut Maus Bast Lock Kehl Tuch Teig
Jahr Be « Herr Mehl Lohn Narr Keil
Karm/Herr Beil -Thau Meer Knie LooS
Lahm That Kiel Lust Bild Mist Mohn
Mein Kinn Hieb Noch Raub Bach Gand
Nein Mohr Koch Wald Moo- Knab Topf
Ochs Belt Koch Rapp Hitz Rohr Wrch
Potz Kohl Rand Bock-Wais Kind Cbor
Otter Lohn Kost Pack Sohn West Karl
Roth Most Weib Fall ^ Paul Rath Wahn
Gehr Reif Fahn Plot Witz Pein Buch
Thun Sack Zahl Raum Wuchsest Leib
Bier Post Band Fuh- Sch Zaun Ratz
Wein Last Putz Reim Zahn Spaß Wrtttz
Zaun Huhn Rest Dach Bütt Glas Zoll .
Gold Knab Leib Spur Palm Reif Thon
Pfuy Ritt Stab Leid Zeit Plan Kauz
Beßt Pest Mel Rock Kram Lern, Zier
Grob Buch Ruhm Dung Lein Tanz Garn
Fünf Text Gans Leid Dorf Gift Rott
Mann Dank List Ruhr Bem Pein Zopf
Tnrr Zinn Türk kmrg Geld Ber- Pass
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A -beird
Beu - te
Ci - rin
Dau - meu
E - pheu
Fre- vel
Grä - me«
Hau - fe«
Ja - ger
Klei»ne
kie- be
Mo - nat
Na - me»
O - per
Pra - ger
Qua- le»
9 ?e - br
§chla - gen
^ra - baut
U - hu
Wie- le
Wie-se
Zei - len
En -
Skla -ben
Me -den
-Ei - feL
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Dlu - men Kla - M spel- sen
Gru -Le Zeu- gen sie-dend
Seu - che rei - hen prer - sen
Tau - be Aie- Hen vie- gen
Bau -me deu- ten gra - ben
Stel -ne lei -den heu- leud
Leu- te - a - den der- ne
Bei - ne Le- reN) la --ben
Bee - ren mei - ne - e- nen
Ehri - sam tra - gen to --ben
Gra - ben dro - hen wej- nend
Bä - ren tra - ge pfl̂e- aen
Lei- men trü - ge tru - ve
LLe- der rei - sen sei- ne
Sta - be bau - ft dro - hend
Staa -ten vlei-̂ben baa - rig
Schlä -ge ho-he hei- ter
Pa -pier fiei- ßig ftie -ren
Stru -del zie- len sto- ren
Freu -den rei - ten kr - gen
Glau - den lau - ten sie-den
Zwei- ge bei-de stro- men
Klei--der sie-den pfie-ge
Kro - ne fiie- ßend beißen
Meißle klei- ne' siie- gm
Sei - den pfiü -gen plau -dern
Spie - gel Aei- gen tau - send
Zwie- tel die- rrrn kei- ner
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Zingst Tusch Bauch Sporn Brünn fängt schön
Brand Faust Teich Platz Brust scheu wasch^
Claus Spaß Block Tisch Glied trägt fällt
DampfThier Blech Spe-r Griß nicht treib
Ernst^ Braut Theer Druck Knopf krau- burch
Fürst Drach Spiel Trapp Durst frech spiß
Geist Trieb Brett Glück Kraut tritt klemm
Haupt Brief Grust Fleiß Kraft gräme brich
äwpft Greis Bruch Staub Wurst zwölf rrnß
Kleid Fleck Greif Brust Zopf traut steif
Lachs Staat Fluch Grimm Psalm fromm zwing
Macht Magd Griff Pacht Stuhl wuchs nicht
Nacht Fluch Schaf Dachs Pfand sechs sonst
Obst Klotz Pabst Stahl Stroh blind gî st
Preis Frist Kneib Dampf Strand stirb bring
Ouüt Schuh Lachs Frosch Kraft durch platt
Spieß Zweck Kraut Dunst Zwirn nicht braun
Thron Kreis Licht Stadt Glanz flach schief
Ulm Durst Schuß Krieg Stift breit blieb
Vo-r Gunst Kampf Staub Zwerg ftifch recht
Wachs Stamm Luchs Tropf Trost steil plump
Zunft Kunst Stich Sturm Tropf dring steig
Blatt Haupt Kelch Wirth Pferd, klein krumm
Herrn Mensch Wacht Stand Pfand nicht durch
Recht Stück Hirsch Kunst Milch stark dring
Grund GrieS Fahrt Stock Zunft kömmt denkt
Zweig Staar Pflag Gyps Zucht stieß singt
Spvtt Frost Trank Krem- Kram hängt dicht
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Ar -muth Ael- tern müs-sen ahn- dm
Bett - ler Schröc-kenstar-ken sprin-gm
Din -ge Sat - ze woü- te grüß- te
Eu - le Arr - ney such- te off-nen
Früch- te Lef-zen hal- ten schwim-men
Gel -der Ad- vent prang- te könn-te
Het -ze Mag-de strec- ken rin -nen
Zr -rung Moh- ren stampf- tewüß - re
Kirsch-ner Jn - sel brach-te soll-te
Lich-ter Mal - ter fal - len set-zen
Mön-che Aerz- te schenk- te war- trn
Nüs-se Haup -rer Hit-zig boff- te
Ord-uung Klaf- ter büs- sen sand-te
Pfan -der Schnee- ke hemm-te brach-te
Auel- le Hil^fe müß-te sel-ber
Rath -ftl Ber - ge ret - ten - rüc- ken
Samm -lerHan -de to- - te nann-re
Trüm-merSpat -zen fürch-te stell-re
Wur -zel Steel-ken irr - te sit- zeu

' a.
Ui-belS ü -vrig ma- chen bre- chen
Ko- drungei- fria man-gle seg-nen
Hun -grig Ae-psel Sa -phyr wa-schen
HZe- spe Chri - stus leich- tre ra -tbea

Na - iv Zo- ab Le- o ki-a
Pri - or Po - et No -e Na - im
Knie--en Äu- en Ev--er Jeu -er

Kau - en Nm - e Pfau -en Gey - er.. §Xb,
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^8a ' bar
Da der
Fa sau
Ga gab
Die ^vierAl¬
ka
Me
Ne neu
Pa pal-

mem
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Si
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Tau taub
Wie wir
Zai ran
Vri brin
Ble blei
Dra dran
Fli stich
Fre freu
Glau glaub
Kitz klirr
Knie knip
Kra krach
Pfa pfan
Mu plum
Kra vran
Gta star

neig
pappt
ring
sing
raubt
rvirg
zank
brmg
bleib
drang
flicht
freun
glaubt
»mg
knrpf
kracht
Pfand
plump

K«

barst bargst brauchst!
dürft darfst denkst
fault faulst fühlst
gibt gibst gerbst
hörst Hirsch herrscht
kerbt kerbst kaufst
langt längst lenkst
meint meinst mengt
neigt neigst nichts
vadft pappst prangst
rings ringt ringst
singt singst stirbst
taubst triebst trinkst
wirgt wirgst wirfst
zankt zankst zürnst
dringt bringst brichst
bleibt bleibst bliebst
drangt drangst dringst
stichst fließt steuwk
freund sreunds fremd
glaubst glanz glänzt
klingt klingst klopfst
knipst kuipfst kränzt
krackst kreuchst kränkst
Pfandspfänd psändst
plumpt plumpst platzt, .

Drangt Drangst propß

§. Xtt.



LE - achtUe- alt
Uirhrhrr
Ge-ehrt

Aug-apfelMuiL-art
Kauf, laden
Lob-rede.

r.
A -'üdk sr- obem
Hin-au- ah-ratbe«
ge-adelt ein Zander
her-auf, aus-arre»

z*'
Leib-eigen Meer-enge
Welt-eifer Erd-apfet
Deutsch-lau- Erb-richte
Land-regen Nuß-LI

Mäs-chen
M -k- lem
mei-vet-Hal-ben
uu-sert-Hal-ben^

Taf-lem lieb- rei^
Sorg-loS sterb-lich

4»Dar-au rvsr-m
Dar -auf rvar-UN

x. xiii-
Aur - ze Mt -ten-Icĥ ren.

Türch- te Gott, rhu recht, scheu nie- man- den.
Gleich und gleich ge- sellt sich gern.
Wer nicht hö- ren tvill, der muß füh- len.
Ver - ftrrich nicht, was du nicht hat- ren kannst.
Eh-re das Al-tcr; denn du kannst auch alt wer-dtzn.
9b -s wir gern chün, das fällt«ns nicht schwer. .
Masi muß̂nicht Bö - ses mit Bö - sem ver-gel-rm^
Wer den Fehler be-reu,et, dem ver-zeiht man gern.
Müs- ffg-gang ist al - ler La-ster An- s«ig>
Ae -̂ duld ü ber- Win»det alles.
8tach»He- tha - rch?8kr- 5ert ist gut rilshen-
Ein fan-lrr Mensch wird Ar brr -all ver wachstet»

2L
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Oer Vorütr
^eil ieb jvnK bin, soll mein kleis
Li- 5rix sieb de -üre - ben.
Dass ick mü- xe als ein Oreis
Leekt rn - trie - äen leben.
L^ ar vill ieb mieb lu - xenä l̂ivd
Ĥ ei - ner 1s - Ke Ireu- enz
vock niübr »l - so, tisss es mied
Därsiw -U t̂er reu - eu.
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Mo rgengebet.

Im Name» Gott des Vaters ^ , und
des Sohnes -j-, und des heiligen Gei¬
stes-j-, Amen.

I « Name» meine- gekreuzigten Herrn
Jesu Christi stehe ich auf, der mich erlö¬
set hat mit seinem kostbaren Blute.-derselbe
wolle mich vor allein Uibel behüten, und be¬
wahren an Leib und Seele; wolle wrr auch
geben, was Mich in allem Guten befördern
bestätigen« rg zu dem ewigen Leben. Amen.

Abendgebet
Ich danke dir, mein himmlischer Vatevz

der du mich diesen Tag durch deine Gnade vor
allem Uikel behütet hast. Ich bitte dich,dn
wollest«ir alle meine Sunden vergeben
womrt ich dich heut beleidiget habe. Ich be¬
fehle dir meinen Leib, und meine Seele in
deine Hände; dein heiliger Engel sey mit mir
daß der böse- eind keine Macht an mir ha¬be. Amen.

O Jesu! dir lebe ich,O Jesu!dir sterbe
ich, O Jesu! dein bin ich, todt und lebendig.Amen.

Gebet zu dem englischen Grusse
bei dem Läuten.

Frühe und Abends,
i Der E>mel. des Herrn brachte Mariä

die Botschaft, und sie empfieng von dem
heiligen Geist. Gegrüsset seyst dy Maria r«

B !».
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L. Sich , ich bin eine Dienerinn des Herrn

mir geschehe nach deinem Wort . Gegrast
set. rc.

g. Und das Wort Ist Fleisch geworden , und
hat in uns gewöhnet. Gegrüsset. rc.

Gebet vor dem Essen.
Aller Augen warten auf dich o Herr!

und du gibst ihnen Speise und Trank zu sei¬
ner Zeit , du thust deine miloe Hand aus,
und sättigest alles, was da lebet , mit Wohl¬
gefallen , Amen.

Vater unser . Gegrüsset rc.

Herr Gott himmlischer Vater ! segne uns
und diese .deine Gaben , die wir von deiner
milden Gute zu uns nehmen , durch Jesüm
Chnstum unfern Herrn , Amen.

Gebet nach dem Essen.
Gelobet seyst du Herr , himmlischer Vater,

Der du unsere Leiber gesperset, und getranket
hast mit deinen Gaben , erfülle unsre Her¬
zen mit deiner Gnade , daß wir reichlich zu-
nehmen in allen guten Werken , und nimmer
zu Schanden werden vor deinem Angesichte,
Amen . Vaterunser . Gegrüsset rc-

Wir danken dir , Herr , himmlischer
Vater , durch Iesum Christum deinen geliebten
Sohn , unfern Herrn für alle deine Gaben»
und Wohlthaten , der du lebest§ und reaierest
in Ewigkeit, ^Amerr. Gebet
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Gebet:
Bei bemAnfange derSchule , Vormittage:

Eoinm heiliger Geist ? erfülle die Herzendes
uer Gläubigen , und entzünde in ihnen das
Feuer deiner Liebe; der du die Völker al¬
ler Zungen in Einigkeit des Glaubens ver¬
sammelt hast.

O Gott ! der du die Herzen der
Gläubigen durch die Erleuchtung des heilige»
Geistes gelehret hast ; gib , daß wir in dem¬
selben Geiste das , was recht ist , verstehen,
und seines Trostes uns allezeit erfreuen mögen;
durch Jesum Christum unfern Herrn , Amen.

Vaterunser . Gegrüffet seyst du Maria.

Gebet.
Bei dem Ende der Schule , Bormittag .,

Dank sey dir Herr , himmlischer Vaterfür das
Gute , das du uns hier bekannt werden läffest.
Wir bitten dich, laß uns das Erlernte zu un¬
serem zeitlichen und ewigen Wohl gereichen: wir
bitten dich auch, daß du deinen Segen über
unseren kandsfürsten , über unsere Aeltern,
Lehrer und Gutthäter ausgießen , daß du ih¬
nen das Gute reichlich vergelten wollest , zu

em sie uns anführen ; Laß es ihnen und allen
Menschen dafür wohlgehrn , durch Zesum Chris
stum unfern Herrn Amen. ^ ,B a Gebet



Vor der Schule, Nachmittag.
Komm heilger Geistr zu verbreiten

Uiber uns dein Gnadenlicht:
Daß wir immer weiter schreiten,

Zn Erlernung unsrer Pflicht. ^
Mache uns zum Lernen Lust. ^
Hilf daß wir in unsrer Brust,

Las Erlernte wohl behalten,
Und im Guten mcht erkalten.

Vater unser. Gegrüffet rs.

Gebet nach der Schule Nachmittag.
Vater! segne diese Lehren!

Die du durch des Lehrers Mund
Deinen Kindern machtest kund,

Uns zum Heil und dir zu Ehren.
Präge fle durch deinen Geist

Lief ins Herz, daß wir im Lehen
Stets zu handeln uns bestreben,

So wie dein Gebot uns heißt.
Vater unser. Gegrüffet seyst re.



Der klel«<

atechtslnus.
Einleitung.

Fr . heißt Lat «chi«mu » 7
A. Katechismus heißt der Unterricht in der chüfi»

katholischen Lehre ; so heißt auch insgemein da-
Kuch , indem dieser Unterricht enthalten ist.

Fr . In wie viel Hauptstücken wird die christkaß
thoUsche Lehre Ln diesem Ratechismus vortz
getragen?

A . Die christkatholische Lehre wird in diesem Katen
chismus in s . Pauptstücken rmd eiuem Anhänge
-orgetragen.

Erstes Hauptstück.
Don d«m Glaube».

Fr . was heißt christkatholisch glauben 7
A . Christkatholisch glauben heißt alles für wahr hal¬

ten , wa- Gott geoffrnbaret hat , und was die Kirs¬
che zu glauben vorstellet , es sey geschrieben, oder
vicht.

Fr . was muß jeder Mensch , wennerzumGe-
brauche seiner Vernunft kömmt , nothwerrdig
wissen , und glauben , um selig zu werden ?

A . Jeder Mansch muß , wenn er zum Gebrauche
-er Vernunft kömmt , um selig z« « erde», u oth-
«eadig wissen«nd glanbe» ;

^ Daß
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F. Da ? ein Gott ist. 2. Daß Gott ein gerechterRichter ist , welcher das Gute belohnet, unddas Böse bestrafet, z. Daß drey göttlichePersonen einer Wesenheit und Natur sind:-er Vater , der Sohn und der heilige Geist.4. Daß die zweytr göttliche Person ist Menschgeworden, um uns durch den T ôd am Kreu¬ze zu erlösen, und ewig selig zu machen.Fx. Welche Wahrheiten hat jeder katholischeChrist (nebst den obigen Grundlehren des christ-katholischen Glaubens ) noch zu wissen und zuglauben?

A . Jeder katholische Christ hat (nebst den obigenGrundlehren des katholischen Glaubens ) nochzu wissen und zu glauben ,
l . Daß die Seele des Menschen unsterblich ist.U. Daß die Gnade Gottes zur Seligkeit nothwen«dig ist , und daß der Mensch ohne die GkadeNichts verdienstliches zum ewigen Leben wirkenkönne.

Fr . Wae ist jedem katholischen Christen geboeten zu wissen ?
V . Jedem katholischeuChristen ist geboten zu wissest1. Das apostolische HlaubenSbekenutniß.2. Das Gebet des Herrn.

z . Die zehn Gebote Gottes , und die fünf Geboteder Kirche. 4. Die sieben heiligen Sakra¬mente. s - Die christliche Gerechtigkeit.Fr . wie lautet das apostolische Glaubensbe«kenntniß?
A . Das apostolische GlaubenSbekcnntniß lautet al¬so : Ich glaube an Obre den Vater , allmächtige^Schöpfer Himmels und der Erde. Und an Jesum

Lhri-
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Christum feinen eingebornen Sohn , unstvn
Herrn. Der empfangen ist von dem beili-
gen Geiste , geboren au» Maria - er Jungfrau.
GelLttei>unter pontiopilaro , yekreuziget,gestor¬
ben und begruben. Abyeftiegen zu - er Hölle , am
-rittenTage wieder auferstanöen von den Todren-
Aufgefahren Ln Himmel, sttzt zu - er rechtenHan-
Gottes , - es allmächtigen Vaters . Von - annen
er kommen wir - , zu richten - Le Lebendigen und
-ie Ts- ten. Ich glaube an - en heiligen Geist.
Eine heilige allgemeine christliche Lirche , Ge¬
meinschaft - er Heiligen. Ablaß - erSün - en. Auf¬
erstehung - es Fleisches. Und ein ewiges Leben.
Amen.

Fr . Ist mehr als ein Gott?
A . Es ist nur ein Gott?
Fr . Mas ist Gott?
Li. Gott ist von sich selbst da- allervollkommenste

Wesen.
Fr . Sind mehr göttliche Personen
2l . Es sind drey göttliche Personen.
Fr . wie heißen die drep göttlichen Personen?
U . Die erste göttliche Person heißt der Vater ; die

zweyte der Sohn ; die dritte der heilige Geist.
Fr . wie nennet man die drep göttlichen Per¬

sonen zusammen?
A . Die drey göttlichen Personen zusammen nennet

man die allerheiligste Drryfaltigkeit.
Fr . Wodurch bekennet der katholische Christ

die «llerhetligste Vrepfaltigkeit?
2t. Der katholische Christ bekennet die allrrheiligste

Drryfaltigkeit durch das Zeichen de- heiligen
Kreuzes ; da er bei dem Kreuzmachev jede die¬
ser drey göttlichen Personen nennet.

B4 Fv.
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Ir . Var bekennet dev katholische Christ noch

mehr durch das Zeichen des heiligen Rreuzes?
A Der katholMe Christ bekennet auch durch das

Zeichen des heiligen Kreuzes , daßJesasChristu - ,
der am Kreuz« gestorben ist , «ns dnrch sein«
Tod erl- set hat.

Ir . wie machet man das Rreuz7
st . Das Kreuz machet man mit.der rechten Hand,

indem man damit die Stirn , de» Mund , und
die Brust bezeichnet, und saget; Im Namen
Gott des Vaters s , und des Sohnes s
«nd des heiligen Geistes .I ' , Amen.

ZlveyteS Haupt stück
Aon der Hoffnung.

Ir . was heißt christlich hoffen -
A . Christlich.hoffen heißt von Gott zuversichtlich ers

warten , was er versprochen hat.
Ir . Was hoffen wir von Gott?
A . Wir hoffen von Gott das ewige Leben, bas ist:

die ewige Seligkeit , «nd die Mittel solche zn er¬
langen.

Ir Wodurch wird dis christliche Hoffnung
grübet7

2t. Die christlicheHoffnnngwird hauptsächlich durch
das Gebet grübet,

worin besteht das Gebet 7r Das Gebet besteht in Erhebung - r<Geistes z»
Gott . '

Ir . Ist man schuldig zu beten?
Man ist schuldig zu beten ; den» - a- Bete » ist

eine der vornehmsten Pflichten unsrer Religion,
Ik wer hat «ns deren gelehret ? ^2K
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A . Christ «- unser Herr hat uns bete» gelehret.
Fr . wodurch lehrete uns Christus beten?
A . Christus lehrete uns durch das Vater unser be¬

ten , welches auch das Gebet des Herrn heißt.
Fr . Wie lautet das Vater unser?
A. DasVarer unser lautet also: Vater unser, der

du bist tn dem Himmel. Gehriliget werde dein
Namen . Zukomme uns detnReich. Dein Willen
geschehe, wie im Himmel, also auch auf Erden.
Gib uns heut unser tägliches Brod. Und vergib
uns unsercGchuIden,als auch wir vergeben unfern
Schuldigen, . Und führe uns uicht in Versuchung»
Sondern erlöse uns von dem Uibel. Vmen

Fr . Was für ein Gebet verbinden katholische
Christen gemeiniglich mit dem Vater unser?

A» Katholische Christen verbinden gemeiniglich mit
dem Vater unser den englischen Gruß.

Fr . Wie lautet der englische Gruß?
A Der englische Gruß lamet also: GegrLfset fepft

da Maria , voll der Gnaden , der Herr i-ft mit dir.
Du bist gebenedeyer unter den Weibern, und g ebe
nedeyet ist die Frucht deines Leibes, Jesirs . Hei »
ligeMariaMvtterGottes,bitt für uns s r̂me Gän ».
der,itzt und in derStunde unsersAbsterb«ms .Anren,

Drittes Hauptstück.
Von der Liebe.

Fr . was heißt christlich lieben?
A . Christlich lieben heißtGott als daS hschOeGnt we¬

gen seiner selbst ,̂ und den Nächsten nx^ chGst tlie-
bev;wegenGott olles gern thun,was er befohlen hat«

Fr . war heißt den Nächsten lieben?
Bz A-
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A . Den Nächsten lieben heißt : dem Nächsten Wohl¬

wollen , ihmdas thun , was ihm angenehm , und
nützlich ist, alles unterlassen, was ihm unange¬
nehm und nachtheiligist.

Sr . Wie beweiset man die Liebe gegen Gott
und den Nächsten?

A . Man beweiset die Liebe gegen Gott und de» Näch¬
sten durch Haltung der zehn Gebote.

Fr welche find die zehn Gebote Gottes?
A . Nacb dem wesentlichen Inhalte sind die zehn Ge¬

bote Gottes folgende:
I . Du sollst allein an einen Gott glauben,
r . Du sollst den Namen deines Gottes nichteite ! nennen.
z Du sollst den Fepereag heiligen.

4 . Du sollst deinen Vater und Nkmter ehren, auf daß
du lange lebest und es dir wohl gehe auf Erden.
Du sollst nicht tödten.

6 . Du sollst nicht Unkeaschhelt treiben.
7. D ? sollst nicht stehlen.
8. Du sollst kein falsches Zevgntß geben wider

deinen Nächsten.
9 . Du sollst nicht begehren deinesNächstenHarrsfrau10 . Du sollst nicht begehren deines Nächsten Gut
Fr . Was enthalten die zehn Gebote Gottes.
A Die ersten drey Gebote enthalten die Pflichten

gegen Gott , die sieben andern die Pflichten gegen
M -Nächsten.

FA Mo findet man den Inhalt der zehn Gebote
Gottes kurz beisammen?

V . Drn Inhalt der zehn Gebote findet manLurz .in
den M '-nen Geboten der Liebe beisammen.

Fr . welches ist das erste Gebot der Liebe?
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A . Das erste Gebot der Liebe ist : Du -sollst Gott
deinen Herrn lieben aus ganzem deinem Herzen,
aus ganzer deiner Seele , aas deinem ganzen Des
müthe , und aus allen deinen Kräften
Fr . Welches ist das zweite Gebot der Liebe?
A . DaS zweyre Gebot der Liebe ist: Du sollst deinen

Nächsten lieben , wie dich selbst.
Fr . Wie erkläret Christus das Gebot der Liebe

des Nächsten?
A . Christus erkläret das Gebot der Liebe des Näch¬
sten mit folgenden Worten : Thur den Menschen
alles , was ihr wollet , daß ste euch thun sollen : denn
das ist , was das Gesetz und die Propheten lehren.
Fr . ^ at die katholische Rieche auch Gebote ge¬

geben?
A . Die katholische Kirche hat Gebote gegeben.
Fr . wie viel sind Gebote der Rrrche,  welche

man vorzüglich wissen und beobachten soll?
A . Gebote der Kirche, welche man vorzüglich wissen

und beobachten soll , sind folgende fünf:
L. Du sollst die geborenen Feyertage halten,
r . Du sollst die heilige Messe an Sonn -undFepS

ertagen mit gebührender Andacht hören,
z . Du sollst die geborenen Fasttäge halten , als di«

vierzigtägigeFasten , dieQuatemberzriten , und
andere geboreneIasttäge,auch sollst du amFrey-
tage und Samstage vom Fleischessen dich ent?
halten.

4. Do sollst deine Sünden dem verordnet «» Prie¬
ster jährlich zum wenigsten einmal beichten,
und um die österliche Zeit das hochwürdigste
Sakrament des Altars empfangen.

s .Du sollst zu verbokenenZeiten kemeHochzeithKleeNj
Fr , Was ist die heilige Messe ? A.
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A . Die heilige Messe ist das unblutig, Opfer de»neuen Testaments , da» immerwährende Denk¬mal des blutigen Opfer» , welche» Jesus Christa»

um Kreuze vollbracht hat. ^v- wie M man dre herUye Wesse hären?« Man soll dreheilige Messe ganz hören, keinen
beträchtlichen Theil derselben aus eigener Schuldversäumen; es ist nicht genug nur gegenwärtig zuseyn , da dieselbe gelesen wird , man muß sie : i.aufmerksam, 2. ehrerbietig. Z. andächtig hören.

Zr. welche find die vornehmsten Chette de»heiligen Messe?
A . Die vornehmsten Theile der heiligen Messe sind:

dasEvangelium , Offertorium , dre Wandlung,
und Kommunion. ^ ^ .Lx Was uehöret noch zum Gottesdrenste s

jt . Die Predigt , das Anhören besWorte » Gotte - ,
gehöret auch zumGottesdienstr.

Viertes  HaupLstück.
Von den heiligen Sakramenten.
Fr . Was ist ein Sakrament?zf . Ein Sakrament ist ein sichtbares Zeichen der un¬

sichtbaren Gnade, welches von Christo dem Herr»
zu unsrer Heiligung einqefetzet ist.

Fr. wie viel find Sakramente und wie hei¬ssen fie?
L . Es sind sieben Sakramente , sie heißen':i . Die Taufe . 2. Die Firmung, z. Da»Sakrament des Altartz. 4. Die Buffe . 5,

> Die letzte Ostung . 6, Die Priesterweihe7*Di?
Fügst
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Fünftes Hauptstück.
Do« der christlichen Gerechtigkeit,

Fr. Was ist die christliche Gerechtigkeit?
Ä Die christliche Gerechtigkeit ist, daß man da-

Böse meide, und das Gute thae.
Erster Theilder christlichen Gerechtigkeit¬

meide das Böse.
Fr . war ist das BLs»?
A. Dar wahr« ««d einzig« Bös» oder Uibrl ist

dieGünde.
Fr. Was ist die Sünde überhaupt?
A' Die Gändr überhaupt ist eine freywillige Ui-,

bertretuug des göttlichen Gesetzes.
Fr . Wie vielerlei ist die Sünde?
M. Die Sünde ist zweyerlei: itens die Erbsünde

LteuS die wirkliche Sünde.
Fr Was ist die Erbsünde? "
Hl. Die Erbsünde ist jene Sünde , welche Adam im

Paradeise, und.'wir in Adam begangen, «nd die
wir von ihm ererbet haben.

Fr Was ist die wirklrche Sünde ?
N. Die wirkliche Sünde ist eine Uiberiretnng be-

göttlichen Gesetzes, welche -er Sünder selbst
freywillig begeht.

Lr. Wie wird die wirkliche -der persönliche
Sünde begangen?

A. Die wirkliche oder perflnlicheSüude wird began¬
gen mit Gedanken, Worten , nud Werken oder
Unterlassung dessen, was manzn thna schnldia ist

Fr . Was ist für ein Unterschied NNitp d/N wirk.
Uchrn Sünde«! A
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A . Drr Unterschied unter den wirklichen Sünde » ist

dieser : manche Sünden sind schwere , oderTodsün-
dru , andere aber geringe oder Läßliche Sünden-

Hx. Was ist die Todsünde?
A . Die Todsünde ist eine schwere Übertretung de-

göttlichen Gesetzes.
Kr . Was schadet die Todsünde?
A . Durch tzie Todsünde wird die Seele des geistlichen

Lebens , das ist : der heiligmachendea Gn b̂e
Gottes beraubet , der Mensch rmrd ein Feind
Gottes , und des ewigen Todes schuldig.

Fr . Wa ^ nennet man läßliche Sünden?
Läßliche Sünden nennet mau geringe Uibertre-

tungen desgöttlichen Gesetzes.
Fr . Welche sind die verschiedenen Gattungen

der wirklichen Sünden ?
A . Die verschiedenen Gattungen der wirklichen

Sünden sind:
1. Die sieben Hauptsündev.
2 . Die sechs Sünden in den heiligen Geiste
z . Die vier himNelschreyenden Sünden.
4 . Die neun fremden Sünden.

Fr . Welche find die sieben Hauyesünden ?
« .Folgende sind die sieben Hauptsünden,

i . Hoffart . 2 . Geitz . z . Unkeuschheit . 4»Neid.
5. Fraß und Füllerey . 6 . Zorn . 7. Trägheit.

Fr . welche find die sechs Sünden in den hei¬
ligen Seist?

A . Die sechs Sünden in den heiligen Geist sind:
i . Vermeffentlich auf Gotte - Barmherzigkeit

sündigen.
u . An Gotte - Gnade verzweifeln,
z . Drr erkannte » christlichen Wahrheit Widers

streben.
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4. Seinem Nächsten die göttliche Gnade miß»
gönnen und ihn darum beneiden,

z . Wider heilsame Ermahnungen rin verstock¬
tes Herz haben

6 . In der Unbußfertigreit verletzlich verharren.
Diese Sünden werden schwer oder gar nicht , weder '
in diesem noch in dem andern Leben nachgelassen.
Fr . welche sind die vier himmelschreiender»

Sünden?
A . Die vier himmelschreyenben Sünden find:

r . Vorsätzlicher Todschlag.
L. Die stumme oder sodorsiitische Sünde,
z . Die Unterdrückung der Armen , Wittwen

und Waisen.
4. Wenn man denverdienten Liedlohn den Ar»

beitern undTaglöhnern vorenthält oder entzieht«
Fr. welche sind die neun fremden Sünden?
A . Die neun fremden Sünden sind:

i . Zur Sünde rathen.
u . Ändere heißen sündigen,
z . In anderer Sünde einwilligen.
4 . Andere zur Sünde reizen.
s . Anderer Sünde loben.
6 . Zur Sünde stillschweigen.
5 . Die Sünden nicht strafen.
j . An denselben Theil nehmen;
9 . Dieselben vertheidigür.

Zweyter Theil d-r christlichen Gerechtigkeit
Mu das Gute.

Fr . Was ist das Gute ?
A . Das Gute ist , was dem göttlichen Gesetze ge¬

mäß ist . *
Fr was ist dem göttlichen Gesetze gemckß7
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.A Demqöttlichen Gesetze sind̂ die TngestdLUMd
- «UE W °rk,z . mLß. ^ ^Fr . (Achtex mehrere Gattungen derTngepoe ^.,

welche der .L - rLK ausüben sofi <- ^ ^
K4.Es gibt mehrere Gattungen derTugenhrn,

che der Christ ausüben soll; es gibt,gittNM -W^
sittliche Tvgeydm.

Kr. Mas find göttliche Tugenden ?
A . Göttliche Tugenden sind jene , welche Hott zuw

«umitelharen BewegnngSgruvde haben.
Fr . Welche find die göttlichen Tugenden?
A . Glauben , Hoffnung , und Liebe sind brr o

göttlichen Tugenden.
Fr . Iß der Mensch schuldig sich Ln den drez?M

göttlichen Tugenden zu Üben r ^
El. Der Mensch ist schuldig sich in den dreye» gW

liche» Tugenden zu üben.
Fr . Wann ist der Mensch besonders schuldig sich

Ln den dreien göttlichen Tugenden zu Äienr
A . Der Mensch ist schuldig unter einer Todsvube

sich in den dreyen göttlichen Tagende » zu übßHL
I . Sobald er zum Gebrauche seine- ÄerstdW

-e - kömmt. . ^
s . Oesters jn seinem Leben.

' S. 8 «r Zeit einer heftigen Versnchnvg wiKer
diese Tugenden . y

4. 3 n Lebensgefahr , und auf dem Todbette .'
Fr . wie kann man den (Klauben er vecken ?2t. Man kann den Glauben folgendermaffm er«

wecken?
Ich glaube an dich, Wahrer d« yesntgex Eott t

Vayer , Sohn , und heiliger Deist . —̂
ngd bekenne alle » , war drz^ 0 Gort

ges
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geoffenbaret hast , war Jefur Christus geleh*
ret , was die Apostel geprediget haben , und was
die heilige römische katholische Rirche « ns zu
glauben vorstellet . Dieses alles glaube ich , weil
du , o Gott ! die ewige und unendliche Wahrheit
und Weisheit bist , welche weder betrügen , noch
betrogen werden kann . G Gott ! vermehr«
meinen Glauben.
Fr . Wie kann man die Hoffnung erwecken?
A . Mankanu die Hoffnutrg auf folgende Werse er ^

wecke».

Ich hoffe und vertraue auf deine unendli-
che Güte und Barmherzigkeit , - Gott ! daA
hu mir durch die «nendltchrn Verdienste deiner
eingebornen Sohnes Jesu Christi in diesem Le¬
ben die Erkenntniß , wahre Reue und Verzei¬
hung meiner Sünden errheiicn , nach dem To¬
de aber die ewige Seligkeit geben und verlei¬
hen wirst , dich von Angesicht zu Achgesicht zu
sehen und zu lieben , und ohne End zu genie¬
ßen . Ich hoffe auch von dir die kröthigen MLt »i
tel alle « dreses zu erlangen . Ich hoffe es von
dir weil du es versprochen hast , der du allmäch¬
tig , getreu , unendlich gütig , und barmherzig
-ist . V Gott ! stärke meine Hoffnung.

Fr . Wie kann man die Liebe erwecken?
A . DreLeibe kann man auf folgende Art erwecken.

V mein Gott ! ich liebe - ich aus ganzem
meinem Herz - rz über alles , weil du das höchste
Gat , weil du unendlich vollkommen und aller
Liebe würdig bist ; auck darum liebe ich dich,

E veil
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«oeil hu gHgen mich^ Md Me MiischßßfGhHHM
HütW ^ ^ ,kMeeEM « ^ daß»Kch.-Wkq
sandiger , daß ich dich meinen alln^ chttOn
Herr » , meinen ^ ßten Vater d^ eitzi- ê habe'E
Ich nehme mir srnftiich vor alle Künden > KO»t
allen h-se» Gelegenheiten zu ^meidqn,
niemals Segen deinen heiligsten Nullen zu Hand
deln — Gib mir die Gnade zu Erfüllung die¬
ses meines Vorsatzes. - » .» , .

was sind sittliche Tugenden ? x
A . Sittliche Tugenden find jene , dadurch dî SK-

ten der Christen su eingerichtet werden , d- ß ye
,<Gott gefällig sind. ,5: L

Fr Welche sind unter den sittlichen Tugenden,
die ein Christ ausüben muß , die Haupttu-
Senden?

A . Ünter den sittlichen Tugenden , welche rin Christ
auMenmuß ; sind vier Haupttugenden : i .' .Die.
LLoghkitdL . Die Mäßigkeit . Z. Die Gerech¬
tigkeit. 4^ Die Starkmüthigkeit.

Fr . Welche Tugenden sind den sieben Haupts
fänden entgegengesetzet?

V . Die Demnth ist der Hoffart entgegengesetzt
Die Kreygebigkeit dem Geize.
Die Keuschheit der Unkeuschheit.
Die Liebe dem Neide . . - ,f
DieMäffrgkeit dem Krasse und Füllereyx . ^ ^
DieGeduld dem Zsrn ». . 6^
Der Eifer im Guten der Trägheit . , . H. -

Fr . Was gehöret noch mehr zur christlichen
Gepechngkeit ? <
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Eerechtigkelt zchören mvch die*

A-PflGtek ^ w^ he Jesn - Mrkstus besonders aube^
rifßchtek ^ Ä

Apjj welche find die Pflichten , welche Aestrs
-Dhvistrrsbefdndevsandefohlenhat ?' ^

U r̂Die Pstichtsn, welche Jesas Christus besonder«
smchefohken hat , find folgende. E:
. Zuvörderst dasReich Gvttes und seine Mrech,

tigkhit suchen.
2. Sich selbst verläugnen.
z. Sein Kreuz tragen.

Christa Nachfolgen. >
d. Sanftmüthig und demäthig seyn.
6. Die Feinde lieben, denen wohl thun, dieuns

Haffen, für die bete» , welche uns beleidige»
«nd verfolgen. ^

jx . was gehöret noch mehr zu der chrrftlts
Achsen Gerechtigkeit ? ^

M Zu der christlichen Gerechtigkeit gehören auch
fikeächtvortreffliche Tugenden/ welche Chn'stus
der Herr auf dem Berge gelehret, und wegen wel¬
chen er den Menschtü selig gesprochen hat , fol¬
gende finde- :
n Selig find die Armen im Geiste , denn ihr r̂

ist da- Himmelreich. ^
2. Selig find die Sanftmäthfgenl , denn ßewer¬

den da- Erdreich besitzen.
Selig find M trauern , und klagen, denn sie

werden getröstet werden.
4. Selig find Me hungert und durstet nach der
MKMchÜgkfih dennfie werden htsärttget werden.
5. Selig find die Barmherzigen, hrn» sie rserdrv

Barmherzigkeit rrtasgen.
6. Gs-
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6. Selig si«d/»HLe eines reLnenHerMSksivd̂ dech»

ß- werden Gott Mschaue«. -r - i^ 3̂ 5io
7. Selig sind dir Friedfertige» , devnHfis rMldr »^
Hyder Gotte - genannt werden, ??<T

8^ Selig sind, die Veesolgnng leidstt-umderGekrch-
Igkrit willen, -denn ihrer ist dasHiinmekreich.

Lr .was sind gute Werke eines Christen
K. G «te Werke eines Christen find Handlungen,

welche Gott wohlgefällig, und fLr den Christen ,
der sie ausäbet , verdienstlich sind.

Fr . welche sind die vornehmsten yuten tHcrke?
A. Die vornehmsten guten Werke sind: BetenA

.Fasten , Allmofengebrn. ^
Fr . welche sind die leiblichen Werke He»

Barmherzigkeit?
A, Die Leiblichen Werke der Barmherzigkeit sind

folgende sieben:
i . Die Hungrigen speisen.
L. Die Durstigen tränken. ^
z. D »eFremden beherberge». ^
4. Dir Nackenden bekleiden̂ ^

Die Kranken besuchen. "
6. Die Gefangenen erlösend
7. Die Lobten begrabe».

Fr . welche sind die geistlichen Werke der
Barmherzigkeit ? ^

A. Die geistlichen Werke der Barmherzigkeit sind
folgende sieben: ^

r . Die Sünder bestrafen: a :
L DieU »wissenden lehren. ?
A. Den Zweifelhaften recht rathen. '
4. Die Betrübten trösten.
z. Das Unrecht mit Geduld leiden. ?6. De-
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»tsMespnh ^ Bp^ cheleidige» , verzeihe».7. Mr die Lebendige» und TodtrnGott bitte».

F»soWelche sind.die.evangelischen Röche 7
A Die evangelischen Räche sind: ».> Die frey-

OiSigr Armuth. ».) Die ewige Keuschheit, z.)
.Der beständig»Gehorsam unter einem geistlichen
Obern.

« A n h. a'n g.
,Von den vier letzten Dingen.

Fp, welche sind die vier letzten Din ge ?
A. Die vier letzten Dinge sind: der Tod , da<Ge«

eicht, die Hölle und das Himmelreich.
Fr Was ist der Tod?
A. Der Todist die Trennung der Seele von de»

Leibe.
Fr Müssen alle Menschen sterben7
A . Alle Menschen müssen sterben.
Fr .Woher kömmt es , daß alle Menschen ster¬

ben müssen?
A. Daß alle Menschen sterben müssen, kömmt von

der Sünde , welche Adam im Paradeise begangen
hat. Hätte Adam nicht gesündiget, so wären wir
auch dem Leibe nych unsterblich geblieben. "Der
Tod ist die Strafe der Sünde.

Fr ist von dem Gerichte zu merken?
m. Von dem Gerichte ist zn merken, daß Jesus di»

Seele jedes Menschen gleich nach dem Tode be¬
sonders; am Ende der Welt aber alle Mensche»
zusammen mit Leib und Seele richten« erde.

Zr. Zu was wird die Seel » in dem besonder»
Gerichte verurtheilet?

A
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8 . Die Seele wird in dem besonder» Gerichte ent«

weder in das Fegfeuer ober in die Hölle ver-
«rtheilet , oder in denHimmelansgrnömmr ».

Fr . Was ist das Fegfeuer ?
Nl. Das Fezfeuer ist der Ort , wo die Seelen zeit¬

liche Strafen für die Sünde « leiden , welche sie im
Leben nicht abgebüjset haben.

Kr . welche Seelen werden Ln das Feyfeue»
verurtheLlet?

V . Die Seelen derjenigen werde» in das Fegfeuer
verurteilet , welche , ob sie zwar in der Gnade
Gottes gestorben sind , dennoch wegen der began¬
genen Sünden der göttlichen Gerechtigkeit nicht
genug gethan haben.

Fr . was ist die Hölle?
A . Die Hölle ist der Ort , wo die Verdammte»

ewig gepeiniget werden.
Fr . wer kömmt Ln die Hölle ?
A. Derjenige kömmt in die Hölle , welcher in einer

Todsünde stirbt. .
Fr . Wasest der Himmel ?
A. Der Himmel ist der glückseligste Aufenthalt der

Heiligen , wo Gott sich seinen treuen Dienern von
Angesicht zu Angesicht offenbaret , und selbst ihre»
überausgroffen Lohn ausmachet.

Fr . Wer kömmt Ln den Himmel?
Hl. Derjenige kömmt in den Himmel , welcher L» dee

Gnade Gottes verstorben , und der , welcher die
begangenen Sünden entweder in diesem, oder m
dem andern Leben abgebüffet hat.


	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

